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Stadt Hückelhoven
Der Bürgermeister
Ordnungsamt



LOS 1 – Fahrgestell/ Aufbau

LEISTUNGSVERZEICHNIS 

Hinweise zur Bearbeitung des Leistungsverzeichnisses:

Werden einzelne Kriterien nicht angekreuzt, so ist das Angebot nicht bewertbar. Es muss in jeder Zeile ein Preis eingetragen werden! Falls eine Position bereits im Grundpreis oder in einer anderen Position enthalten ist, so ist der Preis für diese Position mit "0,00€" anzugeben.

Sofern in dieser Leistungsbeschreibung keine abweichenden Forderungen genannt sind, müssen die genannten Normen erfüllt sein. In allen Details des Angebotes ist der aktuellste Stand der Technik zu berücksichtigen. Das Fahrzeug hat in seiner Gesamtheit folgenden Regeln, Vorschriften und Normen - jeweils in der aktuellsten Fassung - zu entsprechen: Alle anerkannten Regeln der Technik - EG Maschinenrichtlinie - CE Kennzeichnung – StVZO.

In allen Details des Angebotes ist der aktuellste  Stand der Technik zu berücksichtigen. Das Fahrzeug hat in seiner Gesamtheit folgenden Regeln, Vorschriften und Normen jeweils ihrer aktuellsten Fassung zu entsprechen und müssen eingehalten werden:
- Alle anerkannten Regeln der Technik
- CE Kennzeichnung
- DIN EN Normen, soweit nicht besonders erwähnt
- StVZO
- Richtlinie 99/5/EG (elektromagnetische Verträglichkeit)
- Unfallverhütungsvorschriften UVV Feuerwehr GUV in der derzeit gültigen Fassung
- Unfallverhütungsvorschriften UVV Fahrzeug GUV in der derzeit gültigen Fassung



Dem Angebot ist zwingend eine Referenzliste der in den letzten 3 Jahren gebauten vergleichbaren Fahrzeuge beizulegen.
Sollten zu den einzelnen Leistungspositionen vom Bieter Erläuterungen erforderlich sein, sind diese unter Angabe der Lfd. Nr. des Leistungsverzeichnisses anzugeben. Alle nicht ausführbaren Forderungen sind als Anlage zum Angebot aufzuführen.
Vom Bieter sind aktuelle technische Unterlagen und Prospektmaterial über vergleichbare Löschfahrzeuge dem Angebot beizufügen.

Vor Erstellen des Fahrzeuges ist eine Baubesprechung beim Auftragnehmer zur Klärung aller technischen Details notwendig (bis zu 5 Teilnehmer).

Die Abholung des Fahrzeuges erfolgt durch den Auftraggeber am Produktionsstandort (bis zu 5 Teilnehmer). Evtl. anfallende Übernachtungskosten sind zu berücksichtigen.

Evtl. Unklarheiten bei der Erstellung des Angebotes sind im Vorfeld zu klären.

Mit Angebotsabgabe sind Sie bis zur Zuschlagsfrist an Ihr Angebot gebunden.

Eine Vorauszahlung wird nicht geleistet. Die Zahlung erfolgt nach mängelfreier Übergabe des Fahrzeuges.

Abschlagzahlungen sind nach Fortschritt der Leistungserbringung möglich. Die erste Abschlagszahlung erfolgt für das Fahrgestell nach Überlassung der Zulassungsbescheinigung, Teil II (Fahrzeugbrief).

Es ist einer verbindlichen Lieferfrist nach erfolgter schriftlicher Bestellung (Zuschlag) in Form von KW/Jahr zu nennen.

(KW/Jahr) ________________________________

Das Fahrzeug muss bei Übergabe an die Feuerwehr mängelfrei sein. Es gilt die gesetzliche Gewährleistung.

Ersatzteillieferung und technischer Kundendienst vor Ort sind mindestens innerhalb von 48 Std. zu gewährleisten. Sollte eine Reparatur und Wartung aus dem Bereich des Aus- und Aufbaues am Standort des Fahrzeuges erforderlich sein, ist dieses durch einen herstellereigenen deutschsprachigen Kundendienst (auch über die Gewährleistungsfrist hinaus) sicherzustellen.





	
	
	Verbindliche Angaben des Bieters
	
	

	Pos.
	Bezeichnung
Fahrgestell

	lieferbar
 **
	nicht 
lieferbar 
**
	Kurzbeschreibung bei Abweichung
	Bemerkung
	Preis
in
€

	
	
	**=>Zutreffendes ankreuzen
	
	

	1. 
	Fahrgestell
	
	
	
	
	

	
	1  Allradfahrgestell, geeignet zum Aufbau eines Löschgruppenfahrzeuges LF 10 nach DIN EN 1846 und DIN 14 530  Teil 5 

	
	
	
	
	

	
	Modell:

	
	
	

	
	Leergewicht:

	             kg
	
	

	
	Techn. zulässiges Gesamtgewicht:
zulässiges Gesamtgewicht nach DIN SPEC M III
	             kg         
	
	

	
	Mit einem Radstand von ca. 3950 mm:
Gesamtlänge des Fahrzeuges: 7700 mm
Diese Gesamtlänge darf zwingend nicht überschritten werden.
	Radstand:                                mm
Gesamtlänge:                               mm
	
	

	
	Gesamthöhe:
max. 3.300 mm            
Im Stadtgebiet Hückelhoven befinden sich mehrere Brücken mit einer lichten Durchfahrtshöhe von 3.500 mm.
	                                          
	
	

	
	Garantiezeit (min. 2 Jahre):

	                             Monate/Jahre
	
	

	
	Lieferzeit (nach Erhalt des Auftrages):

	                         ca. KW/Jahr 
	
	

	2. 
	Reifen
	
	
	
	
	

	
	
Vorderachse:      385/55 R 22,5 (2 x)
Hinterachse:       275/70 R 22,5 (4 x)

Die Bereifung muss mit M & S Kennung für den Winterbetrieb geeignet sein.




	
	
	Angebotenes Fabrikat:


	
	

	3. 
	Motor – Kühlung - Kupplung
	
	
	
	
	

	
	
Motor als Reihen 6 Zylinder mit ca. 235 kW, in der Ausführung Euro 6.

Luftansaugung hochgezogen mit Trockenluftfilter
Auspuffanlage mit Topf längs und Endrohr links

Auspuffrohr-Verlängerung von Mitte Rahmen nach links außen vor die Hinterachse
Ölwanne tief für Steigfähigkeit bis 30 %, 
Motorbremse mit zusätzlicher Betätigung über Bremspedal
Steuergerät für externen Datenaustausch (KSM) mit 
Aufbaufunktionalität
Tempomat
Motorkapsel
1-Zylinder Luftpresser 352 ccm
Geschwindigkeitsbegrenzer elektronisch 100 Km/h

	
	
	
	
	

	4. 
	Getriebe – Achsen – Rahmen - Bereifung
	
	
	
	
	

	
	
Getriebesoftware für Geländeeinsatz

Wandler- Automatikgetriebe 8 Vorwärtsgänge und 1 Rückwärts-gang, das Getriebe muss als Overdrivegetriebe ausgeführt wer-den.
Wärmetauscher für das Getriebe

Programmierung einer Pump & Roll-Schaltung 

Nebenantrieb mit Flansch oben, für dauerfesten Nebenantrieb

Bedienung mit Lenkstockhebel, manuell (DNR-Wahl, Schaltstra-tegiewahl)

Getriebefunktion Idle Speed Driving 

Fahrprogramm Efficiency, bis 70.000 kg
Fahrprogramm Emergency
Fahrprogramm Rangiermodus


Verteilergetriebe-Sperrenmanagement
Differenzialsperre in Vorderachse mit Summer
Verteilergetriebeentlüftung hochgezogen
Vorderachse angetrieben
Vorderfedern Parabel mindestens 6,3 t
Vorderradantrieb zuschaltbar

Stabilisator für Vorderachse
Eingeschränkte Lenkfähigkeit bei eingelegter Diff.- Sperre in VA
Hinterachse luftgefedert mindestens 10 t 
Stabilisator für Hinterachse
Schmutzfänger an der Vorderachse
Achsübersetzung i= 5,07
Luftfederanlage mit ECAS

Kraftstoffbehälter ca. 150 l

Ad blue ca. 25 l, kleinster ADbluetank, der möglich ist (welcher Dieseltank und Adbluetank angebaut wird, ist mit dem Aufbauhersteller abzusprechen.)

Es ist nach Möglichkeit der originale Kraftstofftank zu nutzen. Wird dieser nicht verwendet, so ist ein Tank zu verbauen der mit Kanistern oder mit einer LKW Zapfpistole uneingeschränkt befüllt werden kann.

Lenkrad in Höhe und Neigung verstellbar
Stahlstoßfänger: 2 Stück, Schäkel am Rahmen vorn
Elektronisches Bremssystem ABS
ESP für Allradfahrzeuge
Scheibenbremse für Vorderachse
Scheibenbremse für Hinterachse
Berganfahrhilfe mit Tastung im Armaturenbrett
Lieferung und Montage eines Stecknippels für Fremdanschluss Bremsdruckerhaltung, montiert im Bereich Fahrereinstieg
Lufttrockner beheizt
Schnellstarteinrichtung für Sonderfahrzeug



	
	
	
Angebotenes Fabrikat:
	
	

	5. 
	Fahrerhaus
	
	
	
	
	

	

	
Fahrerhausbreite außen ca. 2240 mm
Zentralverriegelung
Fahrerhausrückwand ohne Fenster
Rückspiegel rechts, Bordsteinspiegel rechts, heizbar und elektrisch verstellbar
Rückspiegel links, Bordsteinspiegel links, heizbar und elektrisch verstellbar
Weitwinkelspiegel links und rechts, heizbar und elektrisch verstellbar
EU- Frontspiegel beifahrerseitig
Spiegelarme für Aufbaubreiten 2500 mm- 2600 mm
Sonnenblende vor der Windschutzscheibe

luftgefederter Komfortfahrersitz 

Beifahrersitz statisch, verschiebbar 
Frontscheinwerfer, LED
Tagfahrlicht, LED 
Nebelscheinwerfer, LED 
Abbiegelicht, LED 
Leuchtweitenregulierung, automatisch 
Fernlichtassistent 
Fahrlichtschaltung, automatisch, mit Lichtsensor 
Frontschutzgitter vor den Hauptscheinwerfer
2 Umrissleuchten, LED
Seitliche Markierungsleuchten
Radio in Standardausführung, Das Radio muss für eine Radioaufschaltung geeignet sein
Doppel-USB Steckdose, Fahrerhaus mittig
Klimaanlage, Climatronic für das Fahrerhaus 
Funkentstörung nach DIN VDE 0978
Funkvorbereitung 
Zentralverriegelung der Fahrerhaustüren
Bedienfeld EasyControl Engine, 2 Funktionen, bei offener Tür von außen bedienbar (Nebenantrieb, Warnblicklicht)


	
	
	













Angebotenes Fabrikat:
	
	

	6. 
	Lackierung
	
	
	
	
	

	
	
Fahrerhaus RAL 3000
Anbauteile in reinweiß RAL 9010
Fahrgestell in Serie
Felgen in Serie


	
	
	
	
	

	7. 
	Ausstattung
	
	
	
	
	

	
	Lichtmaschine 28 V, mind. 110 A
Batterien verstärkt 2 x 12 V, 175 Ah
Rückfahrwarner
Anhängekupplung (ungebremst min. 1500kg, gebremst min. 2000kg)
Anhängerdose 12 V 13-polig und 24 V 15-polig am Rahmenende
ETA-Sicherungsautomaten
2 Unterlegkeile 
2 Warnblinklampen
Batteriekasten, Batteriekabel 6 m
Aufbauschnittstelle unter Frontklappe
Vorbereitung für Mannschaftskabine
Vorbereitung für Brancheneinsatz Feuerwehr
Bereitstellung Teilesatz im MTDB eigenen SB für externe MaMA (Kipphydraulik, Türgriffe, Schlösser Betriebsstundenzähler) 

Verstärkte Lager

Notbremsassistent 

Abbiegeassistent mit ABE - BMVI Konform

WUE AAS-4.0 inkl. Lackierung in RAL 3000
Lieferumfang: vormontierter Radar mit Kamera in einem Gehäu-se, ECU Steuermodul, LED-Warnmodul, Monitor, Kabelbaum und Montageanleitung inkl. ABE



Lieferung und Montage einer Halterung für Warnflaggen, für Verbandfahrten





	
	
	
	
	

	
8. 
	
Zwischensumme Fahrgestell

	
€
	
	









	
	Verbindliche Angaben des Bieters
	
	

	Pos.

1
	Bezeichnung

FEUERWEHRTECHNISCHER AUFBAU
	lieferbar
 **
	nicht 
lieferbar 
**
	Kurzbeschreibung bei 
Abweichung

	Bemerkung
	Preis
in
€

	
	
	**=>Zutreffendes ankreuzen
	
	

	1.1. 
	Löschfahrzeugaufbau allgemein
	
	
	
	
	

	1.1.1. 
	
1 Löschfahrzeugaufbau 
Typ LF 10 nach DIN EN 1846 und DIN 14 530 Teil 5. Fahrzeugaufbau für Allradfahrgestell (Euro 6) mit Zwillingsbereifung und einem Radstand von ca. 3 950 mm. Für lange Lebensdauer und hohen Nutzwert des Aufbaus sollen möglichst stabile und korrosionsbeständige Materialien verwendet werden, die gleichzeitig ein geringes Leergewicht ermöglichen, sowie möglichst dauerfeste und hoch belastbare Verbindungen.
	
	
	
	
	

	1.1.2. 
	
Aufbau mit 3 Rollläden je Fahrzeugseite und 1 Rolllade im Fahrzeugheck.

	
	
	


	
	

	1.1.3. 
	Kofferaufbau zwischen den Achsen tiefergezogen.
	
	
	
	
	

	1.1.4. 
	Im Aufbau Lagerung der feuerwehrtechnischen Beladung nach DIN 14 530 Teil 5 Tabelle 1 in Halterungen, Auszügen und Fächern (ohne die aufgeführte Wunschbeladung). Die Ausführung der Halterungen soll eine möglichst schnelle und leichtgängige Entnahme ermöglichen. Die Nutzbarkeit der Geräteräume soll möglichst flexibel gestaltet sein. 
	
	
	 
	
	

	1.1.5. 
	Mit Ausnahme der Steckleiter und des Einreißhakens soll die gesamte Beladung innerhalb des Aufbaues untergebracht werden.
Steckleiterlagerung in mechanischer absenkbarer Ausführung
Alternativlagerungen der Steckleiter müssen mit Informationsmaterial eingereicht werden.
	
	
	
	
	

	1.1.6. 
	Sämtliche Halterungen in korrosionsfester Ausführung.
	
	
	
	
	

	1.1.7. 
	Doppelbeblechung der Geräteräume im Bereich der Außenwände; diese Maßnahme verhindert deren Beschädigung durch nicht gesicherte Beladungsteile.

	
	
	
	
	

	1.1.8. 
	
Variabler Innenausbau in allen Geräteräumen durch ein Alu-Profilsystem.
	
	
	
	
	

	1.2. 
	Alarmanlagen, Blaulichter u. Warnsysteme
	
	
	
	
	

	1.2.1. 
	Kontrollleuchte im Fahrerraum zur Kontrolle der Geräteraumtüren.
	
	
	
	
	

	1.2.2. 
	Beleuchtungsanlage gemäß StVZO.
	
	
	
	
	

	1.2.3. 
	Elektronische Warn- und Kommandoanlage 
Typ Hänsch DBS 850 LED geteilte Ausführung Breite der 2 Module; je 400 mm, DBS- Module mit jeweils 1 Zusatz-blitzmodul.
Tonfolgeanlage Hänsch 624 incl. Stabmikrophon für Au-ßendurchsagen.
Folgende Tonfolgen sollen schaltbar/ wählbar sein:
-	DIN Stadt
-	DIN Land
-	Elektrische Kompressor ( Martinsimulation)
-	Durchsagemöglichkeit und Radioaufschaltung, im Bereich DIN Radioschacht
Montagepostion der 2 Druckkammerlautsprecher am Fahrzeug unten vorn im Stoßfänger
2 seitlichen Scheinwerfern (Alley Light), aufschaltung auf Tür- und Umfeldbeleuchtung.
	
	
	Angebotenes Fabrikat:



	
	

	1.2.4. 
	LED-Arbeitsscheinwerfer auf dem Fahrzeughausdach vorn, 24 V, je 8000 Im, Die Schaltung manuell am Armaturenbrett in Verbindung mit mind. Standlicht und einer Fahrgeschwindigkeit unter 10 km/h
– oder gleichwertig –
Hinweis: Eine Bedienung der Systeme über einen Touchscreen im Fahrerhaus ist nicht erwünscht.
	
	
	
	
	

	1.2.5. 
	Lieferung, Montage und Verkabelung eines Doppelhornes, druckluftbetrieben, bestehend aus je einem
Drucklufthorn JU67 und JU77 aus Edelstahl, Montageort Fahrerhausdach zwischen der RKL
	
	
	
	
	

	1.2.6. 
	Lieferung und Montage von jeweils 2 LED-Blitzleuchten in blau an den Aufbauecken hinten rechts und links, separat 

geschaltet, möglichst ohne Plexiglasabdeckung für einfachen und kostengünstigen Austausch im Reparaturfall. 
	
	
	Angebotenes Fabrikat:



	
	

	1.2.7. 
	Lieferung und Montage von 2 Frontblitzleuchten in LED-Technik (6 Hochleistungs-LEDs je Leuchte). 
	
	
	Angebotenes Fabrikat:
	
	

	1.2.8. 
	Lieferung und Montage einer Heckabsicherung in LED-Technik, bestehend aus 4 gelben Blitzleuchten. Einschalten der Anlage vom Fahrerplatz und am Bedienstand (Wechselschaltung).
	
	
	Angebotenes Fabrikat:
	
	

	1.2.9. 
	Aufschaltung Rückfahrkamera auf Navi-Gerät, CM-46 Farb-Shutter-Rückfahrkamera inkl. Anschluss- und Ver-längerungskabel am Fahrzeugheck.
	
	
	

	
	

	1.2.10. 
	SELECTRIC Columbus Navigationsgerät, 7" Touchscreen, inkl. Kartenmaterial und lebenslanges Kartenupdate, Kabelsatz und GPS-Magnetantenne, mit Adapter BNC/Cinch und Anschluss an das 24 V Bordnetz auf Dauerstrom (Klemm 30).
Mit der Applikation "Zieladressenanzeige" muss das Columbus Navigationsgerät die Adresse des aktuellen Navi-gationsziels aus der Einsatznachricht der Leitstelle filtern und für die Dauer des Einsatzes anstelle der OPTA in der Benutzeroberfläche einblenden; dieser Bereich bleibt unabhängig vom Inhalt des Funktionsbereichs Kommunikation permanent sichtbar.
Mit der Anbindung an das Digitalfunkgerät des Fahrzeuges, das System wird von der Kreisleitstelle vorgeschrieben da der Kreis Heinsberg einen Rahmen mit der Firma 
Selectric hat und nur die Daten für dieses System bereit-stellt.
	
	
	
	
	

	1.3. 
	Analoge u. digitale Funkanlagen 
	
	
	
	
	

	1.3.1. 
	Lieferung und Montage eines Funkhauptschalters für zwei (4m und Digital) Funkgeräte mit zeitverzögerter Abschaltung im Armaturenbrett.
	
	
	
	
	

	1.3.2. 
	Lieferung einer Stromversorgung für ein 4m-Band-Funkgerät; Einbauort: Steckplatz hinter dem Fahrersitz.
	
	
	
	
	

	1.3.3. 
	Montage einer beigestellten Digitalfunkanlage. An der Bedienstelle sind Zusatzlautsprecher zu montieren. Die Stromversorgung ist über den Funkhauptschalter zu führen.
Montageort der Handbedienapparate:
1. Armaturenbrett zwischen Fahrer und Beifahrer
2. Bedienstand Pumpenbedienstand
	
	
	
	
	

	1.3.4. 
	Lieferung und Montage, einer Umschaltmöglichkeit zwischen Navigationsgerät und abgesetzter Programmierschnittstelle
	
	
	
	
	

	1.3.5. 
	Verlegen eines Systemkabels für die Heckbesprechung am Bedienstand vom Pumpenbedienstand
	
	
	
	
	

	1.3.6. 
	Lieferung und Montage eines Funklautsprechers, regelbar für Digitalfunk am Pumpenbedienstand
	
	
	
	
	

	1.3.7. 
	Verkabelung für Funkantenne und Funkvorbereitung mit Stromanschluss.
	
	
	
	
	

	1.3.8. 
	Lieferung und Montage einer Funkantenne
Typ: Procom, ML 1-Z für 4m Band
Einbauort: Steckplatz hinter dem Fahrersitz
	
	
	
	
	

	1.3.9. 
	Lieferung und Montage einer Digitalfunkantenne 
Typ: Procom, MU 4-Z/ Colinear 4 dB Mobile Antenne für den 380- 410 MHz Bandbereich
	
	
	
	
	

	1.3.10. 
	Lieferung und Montage einer GPS Antenne;                 Typ: Procom, GPS 2000
	
	
	
	
	

	1.3.11. 
	Lieferung und Montage eines Spannungswandlers 24/12 Volt, min. 18A.
	
	
	
	
	

	1.3.12. 
	Lieferung und Montage von zwei Funklautsprechern,      regelbar für Digitalfunk im Mannschaftsraum
	
	
	
	
	

	1.3.13. 
	Die Systemfestlegung der Digitalfunkvorbereitung muss
nach Rücksprache mit der Funkabteilung erfolgen.
Ansprechpartner: Herr Schumacher
Feuerwache Hückelhoven, Tel. 02433/44011

	
	
	
	
	

	1.4. 
	Ladeerhaltungssysteme
	
	
	
	
	

	1.4.1. 
	Lieferung und Montage einer Strom- und Drucklufteinspeisung PowAirBox Leab® zur Versorgung der Druckluft- und 230V-Anlage bei stillstehendem Fahrzeug. Der Montageort ist vorzugsweise an der Verblendung zwischen Kabine und Aufbau. Eine Kontrollleuchte ist vorzusehen. 
Zusätzlich ist ein Anschlusskabel mit integriertem Druckluftschlauch in der Länge von 4m und einem Deckenhalter mitzuliefern. 
Ist ein vorhandenes System und muss deshalb kompatibel sein, es wird kein anderes System zugelassen.
	
	
	
	
	

	1.4.2. 
	Lieferung eines Anschlusskabels PowAirBox B mit 10m Anschlusskabel H07BQ-F 3G2,5 / 230 V inkl. Deckenhalter
	
	
		
	
	

	1.4.3. 
	Lieferung und Montage eines Kleinverteilers IP 66 inklusive RCD und Leitungsschutzschalter, der Montageort ist möglichst in der Nähe der Einspeisung zu wählen.
	
	
	
	
	

	1.4.4. 
	Batterieladegerät 230V/24V/25A zum Laden der Fahrzeugbatterien. Das verbaute Ladegerät muss auf die vom Fahrgestellhersteller verbauten Batterien eingestellt werden.
	
	
	
	
	

	1.4.5. 
	Nato-Steckdose 24V in der Nähe der Batterien montiert, als Starthilfeeinrichtung für LKW. Der Abstand zur Batterie ist möglichst gering zu wählen um Leitungsverluste zu verringern, er muss aber groß genug sein damit es zu keiner Knallgasexplosion kommen kann.
	
	
	
	
	

	1.4.6. 
	Schnellstarterkabel beidseitig mit Nato-Steckdose in 10 m Länge.
	
	
	
	
	

	1.4.7. 
	Montage einer Schuko Steckdose IP66 im Fahrerhaus und einer im Aufbau zum Laden von Akkugeräten mittels 230V Netzteil.
	
	
	
	
	

	1.4.8. 
	Ladeerhaltung für 12V Starterbatterie eines tragbaren Stromerzeugers mit folgender Leistung
•	Spiralkabel mit Beos passend zum Stromerzeuger
•	Eingangsspannung 24V
•	Ausgangsspannung 12V min. 3A
Die Ladeeinrichtungen, die in der Beladeliste (Los2) aufgeführt sind, sind betriebsfertig zu montieren.
	
	
	
	
	

	1.4.9. 
	Ladeerhaltung für 12V Starterbatterie eines Tagkraftspritze mit folgender Leistung
•	Spiralkabel mit MAC- Code passend zur Tragkraftspritze
•	Eingangsspannung 24V
•	Ausgangsspannung 12V min. 3A
Die Ladeeinrichtungen, die in der Beladeliste (Los2) aufgeführt sind, sind betriebsfertig zu montieren.
	
	
	
	
	

	1.4.10. 
	Batteriewächter für Fahrzeugbatterien, die Lagerung der Fahrzeugbatterien muss Werkzeuglos ausgezogen werden können, so dass eine Wartung der Batterien möglich ist.
	
	
	
	
	

	1.4.11. 
	Montage von 6 Stk. beigestellten Ladehalterungen für Digitalhandfunksprechgeräte, einschließlich Anschluss an das Kfz-Bordnetz.
	
	
	
	
	

	1.4.12. 
	Montage von 4 Stk, Ladehalterungen für Adalit Lampe, einschließlich Anschluss an das Kfz-Bordnetz.
	
	
	
	
	

	1.4.13. 
	Montage von 4 Stk. Ladegeräten für Verkehrswarnleuchten, einschließlich Anschluss an das Kfz-Bordnetz.
	
	
	
	
	

	1.4.14. 
	Montage von 1 Stk. beigestellten Ladegeräten für Wärmebildkamera, Firma Bullard, einschließlich Anschluss an das Kfz-Bordnetz.
	
	
	
	
	

	1.4.15. 
	Montage von 1 Stk. beigestellten Ladegeräten für Dräger X-am 2500, einschließlich Anschluss an das Kfz-Bordnetz.
	
	
	
	
	

	1.4.16. [bookmark: _Hlk230020697]
	Montage von 1 Stk. Ladegeräten für Peli Leuchte, einschließlich Anschluss an das Kfz-Bordnetz.
	
	
	
	
	

	1.4.17. 
	Montag von 1Stk. Tablet Halter für ein Samsung Tab Active 5 Pro mit Outdoor Cover, mit Lademöglichkeit an das KFZ- Bordnetz
	
	
	
	
	

	1.5. 
	Ausleuchtungen
	
	
	
	
	

	1.5.1. 
	Innenbeleuchtung der Geräteräume in LED-Technik, Schaltung durch Türkontaktschalter.
	
	
	
	
	

	1.5.2. 
	Leseleuchte für Beifahrer.
	
	
	
	
	

	1.5.3. 
	Beleuchtung für Aufbaudach in LED-Technik. Schaltung der Dachbeleuchtung durch Abklappen der Aufstiegsleiter. Schalter möglichst robust und kontaktlos.
	
	
	

	
	

	1.5.4. 
	Innenbeleuchtung in LED-Technik im Mannschaftsraum.
	
	
	
	
	

	1.5.5. 
	Zusätzliche Ausleuchtung des Mannschaftsraumes mit blendfreier, helligkeitsreduzierter Beleuchtung in LED-Technik, separat geschaltet. 
Schaltung der Beleuchtung mittels in den senkrechten Haltestangen integrierten Tastern. 
	
	
	
	
	

	1.5.6. 
	Türkontaktschaltung für Fahrer- und Mannschaftsraumtüren
	
	
	
	
	

	1.5.7. 
	Innenbeleuchtung der Geräteräume mittels LED-Leuchtbändern. 
Möglichst gleichmäßige Ausleuchtung in allen Geräteräumen sowie möglichst einfacher Austausch im Reparaturfall.
	
	
	 
	
	

	1.5.8. 
	Umfeldbeleuchtung seitlich in LED-Technik. Möglichst lange Leuchtelemente für gleichmäßige Ausleuchtung des Fahrzeugumfelds. Zum besseren Schutz möglichst ohne Überstand in die Aufbaublenden integriert, einfache Austauschbarkeit im Reparaturfall.
	
	
	

	
	

	1.5.9. 
	Umfeldbeleuchtung heckseitig in LED-Technik. Möglichst lange Leuchtelemente für gleichmäßige Ausleuchtung des Fahrzeugumfelds. Zum besseren Schutz möglichst in eine Konsole integriert, einfache Austauschbarkeit im Reparaturfall.
	
	
	




	
	

	1.5.10. 
	Schaltung der gesamten Umfeldbeleuchtung mittels eines Schalters im Armaturenbrett und eines Schalters am Pumpenbedienstand als Wechselschaltung, bei mind. Eingeschaltetem Standlicht und einer Fahrgeschwindigkeit unter 10 km/h.
Automatische Zuschaltung der gesamten Umfeldbeleuchtung durch Einlegen des Rückwärtsganges bei eingeschaltetem Standlicht oder Fahrlicht. 
Die Funktion kann durch einen Schalter im Fahrerhaus deaktiviert werden.
	
	
	
	
	

	1.5.11. 
	Zur Ausleuchtung des Mannschaftsraumumfelds ist ein zusätzliches Leuchtelement in LED-Technik vorzusehen.
	
	
	
	
	

	1.5.12. 
	Beleuchtungsanlage gemäß StVZO am Heck in LED-Technik.

Zwei zusätzliche Dreikammerleuchten in LED-Technik im Heck oben, für gute Ersatzteilverfügbarkeit möglichst baugleich zu unteren Heckleuchten.
	
	
	

	
	

	1.6. 
	Lichtmast
	
	
	
	
	

	1.6.1. 
	Pneumatischer Lichtmast in der Vorderwand des Aufbaues integriert, komplett mit 8 Scheinwerfern in LED- Technik, 24 V, je 8000 Im für Lichtmastbrücke. Vertikal elektrisch, automatisches Anfahren der Ablageposition. In der Ablageposition muss die Lichtmastbrücke quer zur Fahrtrichtung gedreht sein, damit beim Kippen des Mannschaftsraumes der Lichtmast nicht ausgefahren werden muss. Lichtpunkthöhe ca. 5,5 m über Standfläche des Fahrzeuges.
Das Bedienpult der Lichtmaststeuerung muss mittels Spiral-kabel einnehmbar sein.
Eine Position des Lichtmastes ist mit Informationsmaterial nachzuweisen, wenn er durch die geringe Bauhöhe nicht an der geforderten Position montiert werden kann.
In Fahrstellung muss sich der Lichtmast automatisch abschalten.
	
	
	
	
	

	1.7. 
	Ausstattungen Mannschaftsraum
	
	
	
	
	

	1.7.1. 
	Das Fahrzeug ist mit einer Gruppenkabine auszustatten, die sämtliche normativen Anforderungen erfüllt. Die Gruppenkabine ist getrennt vom Aufbau als eigenständige Einheit auszuführen, möglichst dauerhaft mit dem Fahrerhaus verbunden und für eine lange Lebensdauer aus möglichst stabilem und korrosionsbeständigem Material gefertigt. Möglichst große Kopffreiheit im Mannschaftsraum. Das Mannschaftsraumdach muss begehbar und mit einer dauerhaft rutschfesten Oberfläche versehen sein.
	
	
	

	
	

	1.7.2. 
	Sitze im Mannschaftsraum aus Integralschaum ohne Zwischenräume.
4 Sitzplätze in Fahrtrichtung
3 Sitzplätze in entgegen der Fahrtrichtung
	
	
	
	
	

	1.7.3. 
	Ausstattung der Sitzplätze im Mannschaftsraum in Fahrtrichtung mit 4 Automatiksicherheitsgurten 
	
	
	
	
	

	1.7.4. 
	Begehbares Mannschaftsraumdach aus Aluminium-Warzen-Blech auf voller Mannschaftsraumbreite.
	
	
	
	
	

	1.7.5. 
	Mannschaftsraumtür in Sicherheitshöhe; Tür bis unmittelbar zum Mannschaftsraumdach hochgezogen, optimaler Ausstieg mit Pressluftatmern dadurch möglich.
	
	
	
	
	

	1.7.6. 
	Mittelfenster zwischen Fahrerraum- und Mannschaftsraumtüren zur Verbesserung der Rundumsicht und der Helligkeit im Mannschaftsraum.
	
	
	
	
	

	1.7.7. 
	Volle Kommunikationsfläche zwischen Fahrer- und Mannschaftsraum durch formgleiche Verlängerung des Originalfahrerhauses.
	
	
	

	
	

	1.7.8. 
	Unter der Sitzbank entgegen der Fahrrichtung sollen drei Alu-Container gelagert werden.
	
	
	
	
	

	1.7.9. 
	1 Ablagekasten mit Deckel, Scharniere hinten angeschlagen, Gasdämpfer für Hängeordner aus Aluminium - angeordnet zwischen Fahrer- und Beifahrersitz.
	
	
	
	
	

	1.7.10. 
	Ausstattung der in Fahrtrichtung befindlichen 4 Sitzplätze mit Kopfstützen.
	
	
	
	
	

	1.7.11. 
	Ausstattung der 4 Sitzplätze an der Mannschaftsraumrückwand mit 3-Punktautomatiksicherheitsgurten, möglichst gut erkennbar.
	
	
	

	
	

	1.7.12. 
	Ausstattung der 3 Sitzplätze im Mannschaftsraum entgegen der Fahrtrichtung mit Automatikbeckengurten, möglichst gut erkennbar.
	
	
	

	
	

	1.7.13. 
	Lieferung und Montage von 6 Stück Kleiderhaken im Mannschaftsraum.
	
	
	

	
	

	1.7.14. 
	Lieferung und Montage von 3 Netzen am Kabinendach für Funktionswesten.
	
	
	
	
	

	1.7.15. 
	Lieferung und Montage von einem Schlüsselkasten Durable mit 18 Haken im Fahrerraum. Abschließbar mit Zahlenschloss.
– oder gleichwertig –
	
	
	
	
	

	1.7.16. 
	Lieferung Montage von zwei Helmhalterungen, für den Gruppenführer und Maschisten
	
	
	
	
	

	1.8. 
	Boden Mannschaftsraum
	
	
	
	
	

	1.8.1. 
	Der Bodenbelag im Mannschaftsraum soll fest mit der Kabine verbunden und für Reinigungszwecke rundum versiegelt sein.
alternativ: Aluminium Duettblech oder gleichwertig
	
	
	


	
	

	1.9. 
	Pressluftatmer im Mannschaftsraum
	
	
	
	
	

	1.9.1. 
	Halterungen für zwei Atemschutzgeräte Dräger Air Bos im Mannschaftsraum entgegen der Fahrtrichtung angeordnet, ausgestattet mit Kopfstützen und abklappbaren Rückenpolstern. Entriegelung der Geräte manuell.
	
	
	
	
	

	1.9.2. 
	Senkrechte Sicherheitseinstiegsstangen an den Mannschaftsraumtüröffnungen.
	
	
	
	
	

	1.9.3. 
	Halterung für zwei Atemschutzgeräte Dräger Air Bos im Mannschaftsraum in Fahrtrichtung ausgestattet mit Kopfstütze und abklappbarem Rückenpolster. Pneumatische Entriegelung der Geräte, mit manueller Notentriegelung. Die Geräte sollen in zwei Mulden in der Mannschaftsraumrückwand angeordnet sein. Aufgrund dieser Anordnung soll es zu keiner Reduzierung des Mannschaftsraum- bzw. Aufbauvolumens kommen.
	
	
	
   

	
	

	1.9.4. 
	Lagerungen der Atemanschlüsse in 4 Netzen am Kabinendach bei den Pressluftatmern.
	
	
	
	
	

	1.10. 
	Zusätzliche Lagerungen, Fächer und Auszüge
	
	
	
	
	

	1.10.1. 
	Lagerung für 4 CSA, leichte Ausführung
	
	
	
	
	

	1.10.2. 
	Lagerung für 2 x Halligan-Tool
	
	
	
	
	

	1.10.3. 
	Lagerung für Rettungsbrett
	
	
	
	
	

	1.10.4. 
	Lagerung für 4 Schlauchtragekörbe C stehend
	
	
	
	
	

	1.10.5. 
	Lagerung für ein Kombischaumrohr
	
	
	
	
	

	1.10.6. 
	Zusätzliches Schlauchfach für 3 C-Rollschläuche
	
	
	
	
	

	1.10.7. 
	Schlauchfach für 14 B-Rollschläuche
	
	
	
	
	

	1.10.8. 
	Lagerung von 4 A-Saugschläuchen an der Leiterentnahmehilfe, 1,60 m
Lagerung von 2 A- Saugschläuchen auf dem Dach des Fahrhauses
	
	
	
	
	

	1.10.9. 
	Lagerung für 2 x Verteiler B-CBC
	
	
	
	
	

	1.10.10. 
	Lagerung für Schaumaufsatz AWG Turbo-Spritze
	
	
	
	
	

	1.10.11. 
	Lagerung für Mineralwasserkasten, Deutsche Brunnen
	
	
	
	
	

	1.10.12. 
	Lagerung für Werkzeugsatz FW Ka
	
	
	
	
	

	1.10.13. 
	Lagerung für Trennschleifer
	
	
	
	
	

	1.10.14. 
	Lagerung für Schornsteinwerkzeugsatz im Kasten 
	
	
	
	
	

	1.10.15. 
	Lagerung für zwei Weithalskanister
	
	
	
	
	

	1.10.16. 
	Lagerung für Motorsäge incl. Kombi-Kanister und div. 
Keilen
	
	
	
	
	

	1.10.17. 
	Lagerung für 4 Paar Sicherheitsstiefel Hazmax 
	
	
	
	
	

	1.10.18. 
	Lagerung für 1 x 10l Kanister für Ottokraftstoff
	
	
	
	
	

	1.10.19. 
	Lagerung für 1 x 20l Kanister für Ottokraftstoff
	
	
	
	
	

	1.10.20. 
	Lagerung für 2 Bindemittelreibern
	
	
	
	
	

	1.10.21. 
	Lagerung für einen Türöffungsset DIN 14800-12
	
	
	
	
	

	1.10.22. 
	Lagerung für einen Akkuschrauber mit Ladegeräte, das Ladegerät muss 220 V Bordnetz angeschlossen werden.
	
	
	
	
	

	1.10.23. 
	Lagerung für Rettungstuch
	
	
	
	
	

	1.10.24. 
	Lagerung für 2 Wathosen
	
	
	
	
	

	1.10.25. 
	Lagerung für 6 Verkehrsleitkegel
	
	
	
	
	

	1.10.26. 
	Lagerung für einen Werkzeugkasten E
	
	
	
	
	

	1.10.27. 
	Lagerung für eine Teleskopleiter
	
	
	
	
	

	1.10.28. 
	Containerlagerung für Schmutzwasserpumpe (Tegersee)
	
	
	
	
	

	1.10.29. 
	Lagerung für einen Hochdrucklüfter 
	
	
	
	
	

	1.10.30. 
	Lagerung eines Gully-Ei
	
	
	
	
	

	1.10.31. 
	Lagerung einer Sicherheitstrupptasche mit innenliegender Atemluftflasche 
	
	
	
	
	

	1.10.32. 
	Lagerung für ein Dreibein Beleuchtungsstativ
	
	
	
	
	

	1.10.33. 
	Lagerung für ein Dreibeinstativ für die zentrale Atemschutzüberwachung.
	
	
	
	
	

	1.10.34. 
	Lagerung für eine beigestellte Atemschutzüberwachungstafel Unterhalb der Schublade im Fahrzeugheck.
	
	
	
	
	

	1.10.35. 
	Lagerung für eine Mülltonne mit Deckel, feuerfest - Inhalt 35 l verzinkt.
	
	
	
	
	

	1.10.36. 
	Lagerung für 2 Packtaschen Hitzeschutzkleidung
	
	
	
	
	

	1.10.37. 
	Lagerung für mobilen Rauchverschluss
	
	
	
	
	

	1.10.38. 
	Lagerung für einen Notfallrucksack
	
	
	
	
	

	1.10.39. 
	Lagerung für einen Monitor Leader-Partner 2
	
	
	
	
	

	1.10.40. 
	Lagerung eines Faltsignals Seitenlänge 700 mm
	
	
	
	
	

	1.10.41. 
	Lagerung für einen Fällheber Groß 130 cm.
	
	
	
	
	

	1.10.42. 
	Lagerung für einen Schlauchkorb D Waldbrand
	
	
	
	
	

	1.10.43. 
	Lagerung für einen Schlauchkorb D
	
	
	
	
	

	1.10.44. 
	Lagerung für einen Mittelschaum-Aufsatz, AWG Turbo-Twist, 
mit Ersatzbehälter 2 l
	
	
	
	
	

	1.10.45. 
	Halterungen für den Beladungssatz E Tragkraftspritze PFPN 10-1000 nach DIN 14 800-18 Tabelle 1 bestehend aus:
Auszug für PFPN 10-1000 in pneumatisch absenkbarer Ausführung, Halterungen für:
1 Werkzeugsatz
1 Kanister 10 l
1 Abgasschlauch 50 x 1500
4 Druckschläuche B 20
2 Saugschläuche A
1 Saugkorb A
1 Saugschutzkorb A
1 Sammelstück A-2B
1 Systemtrenner
1 Verteiler
2 Kupplungsschlüssel ABC
1 Mehrzweckleine
	
	
	
	
	

	1.10.46. 
	Lieferung und Montage eines Kabelaufrollers mit mindestens 20 Meter H07RN-F 5G4,0, mit Mennekes Delta-Box bestückt mit 2 Stück Schuko Steckdose IP68 nach DIN VDE 0470 Teil 1 und 1 Stück CEE 400V/16A/6h IP67 nach DIN VDE 0470 Teil 1
	
	
	
	
	

	1.10.47. 
	Lieferung einer Flutlichttrage mit zwei Flutlichtstrahlern in LED Ausführung. Die Flutlichttrage muss mit zwei Schukosteckdosen und einem Spiralkabel mit Schukostecker betriebsfertig vorverdrahtet sein. Sie muss sowohl direkt auf den Boden gestellt als auch auf ein Stativ aufgesetzt werden können.
	
	
	
	
	

	1.10.48. 
	Lagerung für 8-13 kVA Stromerzeuger anstatt der serienmäßigen 5 kVA Stromerzeugerlagerung. Lagerung des Stromerzeugers auf einem Auszug mit kugelgelagerten Schwerlastteleskopschienen, um 1,2-fache Schienenlänge vorziehbar.
Drehvorrichtung für Stromerzeugerauszug - Lagerung muss auf 45°, 90° und 135° arretierbar sein.
Der Stromerzeugerbetrieb auf der Lagerung muss möglich sein.
Möglichst einfacher Entriegelungsmechanismus für schnellen Einsatz
	
	
	
	
	

	1.10.49. 
	In einem Geräteraum muss ein Regalsystem mit vier Kunststoffkisten eingebaut werden
	
	
	
	
	

	1.10.50. 
	Auszug für Kübelspritze, Pulverlöscher und CO² Löscher, möglichst stabil und korrosionsbeständig. Ausführung mit Teleskopschiene und möglichst einfachem Entriegelungsmechanismus für schnellen Einsatz.
	
	
	
	
	

	1.10.51. 
	Hygienewand auf Teleskopauszug mit Wasserhahn, Seifenspender, Handtuchbox, Abfallbehälter, Stiefel Waschbürste Gardena mit 5 m Schlauch, Wasser und  Luftpistole auf der Vorderseite, möglichst stabil und korrosionsbeständig. Die Luftpistole muss über einen Spiralschlauch angeschlossen sein und soll zum Schutz des Schlauchs mit einer Schlauchführung ausgestattet sein. Verwendung der Druckluft nach Möglichkeit auch für andere Anwendungen. Hygieneartikel zur einfachen Wiederbefüllung nach Möglichkeit auf einem herausnehmbaren Blech. Auszug mit möglichst einfachem Entriegelungsmechanismus für schnellen Einsatz. Die Rückseite der Hygienewand soll zur Lagerung weiterer Beladungsgegenstände genutzt werden. Ausstattung der Hygienewand mit einem Desinfektionsmittelspender.

– oder gleichwertig –
	
	
	

	
	

	1.10.52. 
	Schiebeelement, ausgestattet mit einer stabilen Teleskopschiene und Lochblech, inkl. Halterungen für Strahlrohre, Standrohr mit Schlüssel, etc. Auszug pulverbeschichtet in RAL 9006.
	
	
	

	
	

	1.10.53. 
	Schublade aus Alu-Profilen im Fahrzeugheck, über Schnellverschluss ein- bzw. aushängbar.
	
	
	
	
	

	1.10.54. 
	In einem Geräteraum muss ein Regalsystem mit drei Kunststoffkisten eingebaut werden.
	
	
	
	
	

	1.10.55. 
	Ausstattung der serienmäßigen Schubladen mit SDS-System (Schubladendauerstop).
	
	
	
	
	

	1.10.56. 
	Entnahmestopp für Alu-Tragecontainer
	
	
	
	
	

	1.10.57. 
	Ausziehbare Arbeitsplatte in G4, auf die Gerätraum anpasst, die Arbeitsplatte ist aus einer Schichtholzplatte zu fertigen
	
	
	
	
	

	1.10.58. 
	Für alle Gerätschaften aus Los 2 und der beigestellten  Geräte müssen Lagerungen in den Geräteräumen vorhanden sein.
	
	
	
	
	

	1.11. 
	Aufbauanbauten
	
	
	
	
	

	1.11.1. 
	Aufstiegsleiter am Fahrzeugheck, schräg angestellt und selbstarretierend, zum sicheren Besteigen des Geräteraumdaches.
	
	
	
	
	

	1.11.2. 
	Auftritte im Bereich der tiefgezogenen Geräteräume zwischen den Achsen. 
Möglichst weiter Überstand über die vordere Aufbaukante, damit auch bei herausgezogenen Aggregaten eine Auftrittfläche zur Verfügung steht. 
Die Auftritte sind mit einer möglichst rutschsicheren und haltbaren Oberfläche auszustatten. 
Die unteren Gerätefächer sollen möglichst schnell und uneingeschränkt zugänglich sein.
	
	
	
 
	
	

	1.11.3. 
	Die Entnahme der feuerwehrtechnischen Beladung aus dem tiefergezogenen Bereich der vorderen Geräteräume muss ohne Öffnen von Trittklappen möglich sein.
	
	
	
	
	

	1.11.4. 
	Ausstattung der Auftritte unter den vorderen Geräteräumen mit mechanisch vorziehbaren Auftrittsbrücken. Die Brücken sollen die vorderen Auftritte mit den Auftrittsklappen der hinteren Traversenkästen verbinden. Aus Sicherheitsgründen sind alle Auftritte an der Vorderseite und Rückseite mit Blink Led leuchten auszustatten die bei Benutzung Automatisch ein und ausgeschaltet werden.
	
	
	
	
	

	1.11.5. 
	Rote LED Leuchte auf der Fahrer- und Beifahrertüre, Montage gut sichtbar bei geöffneter Tür, geschaltet über Türkontakt
	
	
	
	
	

	1.11.6. 
	Hinter der Hinterachse jeweils ein Traversenkasten auf der linken und rechten Fahrzeugseite. 
Die Verschlussklappe soll gleichzeitig als Auftritt dienen und mit einer möglichst haltbaren Oberfläche ausgestattet sein. Aus Sicherheitsgründen soll eine separate und schnell bedienbare Verriegelung vorhanden sein.
	
	
	
	
	

	1.11.7. 
	Auftritte im Bereich der Geräteräume über der Hinterachse (lose im Aufbau verlastete Auftrittbrücken sind nicht zulässig). 
Die Auftritte sind mit einer möglichst rutschsicheren und haltbaren Oberfläche auszustatten. 
Der Platzverlust in den Geräteräumen über der Hinterachse 
sowie in den angrenzenden Geräteräumen ist zur optimalen Raumausnutzung zu minimieren.
	
	
	
	
	

	1.11.8. 
	Traversenkasten auf der rechten Fahrzeugseite zur Lagerung Verteiler und B-Druckschlauch, inkl. Beleuchtung.
	
	
	
	
	

	1.11.9. 
	Aluminium-Leercontainer mit 3 Tragegriffen im Traversenkasten, linke Seite.
	
	
	
	
	

	1.11.10. 
	Rollladenverschlusssystem mit Betätigung über eine quer über die volle Breite des Rollladens reichende Griffstange. Im Reparaturfall möglichst einfach austauschbar.
	
	
	

	
	

	1.12. 
	Fahrgestellanbauten
	
	
	
	
	

	1.12.1. 
	Kipphydraulik für Gruppen- bzw. Staffelkabine. 
- sofern nicht Fahrgestelllieferumfang –
	
	
	
	
	

	1.12.2. 
	Kraftstofftank für Aufbauten in Tiefbauweise 
- sofern nicht Fahrgestelllieferumfang –
	
	
	
	
	

	1.13. 
	Dachlagerungen und Aufbauten
	
	
	
	
	

	1.13.1. 
	Das Aufbaudach ist möglichst stabil auszuführen. Die Ausführung soll eine möglichst langanhaltende Dichtigkeit und Rutschsicherheit gewährleisten.  
	
	
	
	
	

	1.13.2. 
	Zwischen den Leiterlagerungen bzw. Dachkästen ist zur Minimierung einer Stolpergefahr ein möglichst breiter Gang freizuhalten. 
Die Leitern sollen auf dem Dach möglichst parallel zur Fahrzeuglängsachse gelagert werden, um bei der Entnahme nicht seitlich in den Verkehrsraum hineinzuragen.  
	
	
	
	
	

	1.13.3. 
	Steckleiterlagerung in mechanisch absenkbarer 
Ausführung. 
- anstatt der serienmäßigen Steckleiterlagerung – 
Aus UVV-Gründen muss die Bedienung der Leiterentnahme-hilfe direkt am Fahrzeugheck erfolgen. 
Ein Mitlaufen des Bedieners mit dem Leiterschlitten ist nicht zulässig (Stolpergefahr).
	
	
	
	
	

	1.13.4. 
	Dachkasten aus Aluminium-Warzenblech auf dem Dachaufbau, rechte Fahrzeugseite, einschließlich Aluminiumdeckel, der Aufbaulänge angepasst.
	
	
	
	
	

	1.14. 
	Ausstattung Pumpenanlage
	
	
	
	
	

	1.14.1. 
	Einstufige Feuerlöschkreiselpumpe FPN 10-2000 nach DIN EN 1028 im Heck eingebaut, ausgestattet mit: 
4 B-Druckabgängen, absperrbar über Niederschraubventil, 
1 Druckabgang zum Tank befüllen. 
Je eine Absperrklappe im A-Saugeingang und Tanksaugeingang, so dass eine Umschaltung von Tank- auf Saugbetrieb ohne Unterbrechung des Förderstromes möglich ist.
	
	
	
	
	

	1.14.2. 
	Programmierung einer Pump & Roll-Schaltung beim Fahrgestell
	
	
	
	
	

	1.14.3. 
	Hersteller der Feuerlöschkreiselpumpe und Aufbauhersteller 
sollen aus Gründen des Kundendienstes identisch sein. Hersteller im Sinne dieser Leistungsbeschreibung ist das Unternehmen, welches sowohl die Konstruktion der Feuerlöschkreiselpumpe durchgeführt hat als auch die Montage der Kernkomponenten der Feuerlöschkreiselpumpe (Gehäuse, Welle, Laufrad etc.) durchführt.
Die Leistung der Pumpe ist durch Zertifikat eines neutralen Prüfinstitutes (z.B. TÜV) nachzuweisen.
Einfache Zugänglichkeit der Pumpe für Wartungsarbeiten
	
	
	
	
	

	1.14.4. 
	Entlüftungseinrichtung als Doppelkolbenpumpe, mit Automatikfunktion. Zuschaltung und Antrieb möglichst verschleißarm für lange Lebensdauer. 
Die Entlüftungseinrichtung muss für Lenzeinsätze manuell abgeschaltet werden können. Entlüftungseinrichtungen, bei denen die Automatik nicht deaktiviert werden kann, sind unzulässig. 
Zusätzlich soll eine manuelle Zuschaltmöglichkeit vorhanden sein, um die Pumpe auch bei einem Ausfall der Automatik entlüften zu können. 
Nach Möglichkeit modularer Aufbau für einfachen und schnellen Austausch im Reparaturfall.
	
	
	
	
	

	1.14.5. 
	Die Bedienung hat über Schalter oder Taster zu erfolgen, wobei jedem Schalter/Taster nur eine Funktion zugeordnet sein darf. 
Möglichst leicht verständliche Kennzeichnung und geringe Reparaturkosten im Schadenfall. 
Eine Bedienung durch einen Touchscreen oder ein Display 
mit Tastern, deren Belegung während der Bedienung wechseln kann, ist nicht vorgesehen.
	
	
	
	
	

	1.14.6. 
	Lenzeinrichtung: 
Durch die Möglichkeit, die Entlüftungseinheit sowohl automatisch als auch manuell steuern zu können, muss deren ungewolltes Mitlaufen bei Lenzeinsätzen zuverlässig verhindert werden können.
	
	
	
	
	

	1.14.7. 
	Duo-Wellenprinzip für die Feuerlöschpumpe; Kreiselpumpe und Entlüftungseinheit haben je eine eigene Welle.
	
	
	
	
	

	1.14.8. 
	Ausstattung mit einem System, welches automatisch zwischen einer Wasserzufuhr aus dem Löschwassertank und einer externen Wasserversorgung umschaltet. 
Das System soll bspw. ermöglichen, dass in der Anfangsphase eines Einsatzes zunächst Löschwasser aus dem Löschwassertank des Fahrzeugs entnommen wird und nach dem Aufbau einer externen Wasserversorgung automatisch die Wasserzufuhr aus dem Löschwassertank gestoppt wird. Bei einer Unterbrechung der externen Wasserversorgung muss der Feuerlöschkreiselpumpe automatisch wieder Wasser aus dem Löschwassertank zugeführt werden. 
Das eingespeiste Wasser darf dabei nicht in den Löschwassertank gelangen, um eine Verschmutzung des Löschwassertanks zu vermeiden. 
Anschluss der Einspeiseleitung über B-Kupplung. Ausführung des Systems nach Möglichkeit rein mechanisch für hohe Zuverlässigkeit.
	
	
	
	
	

	1.15. 
	Druckabgänge
	
	
	
	
	

	1.15.1. 
	Die beiden rechten serienmäßigen nach außen geführten B-Druckabgänge sind mit Druckentlastungshähnen vor der Kupplung auszustatten
- Alle Niederschraubventile sind mit Ballengriff auszustatten.
	
	
	
	
	

	1.15.2. 
	Die beiden linken serienmäßigen nach außen geführten B-Druckabgänge sind mit Druckentlastungshähnen vor der Kupplung auszustatten.
	
	
	
	
	

	1.15.3. 
	Sprühbalken mit vier nach vorn gerichteten Düsen (Düsenköpfe wechselbar) unter der vorderen Stoßstange, Bedienung im Fahrerhaus
C-Abgang, Absperrbar an Frontsprühdüsen rechts
Angeschlossen an die Schaummittelanlage
	
	
	
	
	

	1.16. 
	Schaumzumischsysteme
	
	
	
	
	

	1.16.1. 
	Druckzumischanlage mit mindestens 30 l/min Förderleistung Schaummittel entsprechend DZA 1600 / 0,1-1 nach EN 16327. Elektronisch, fördermengenabhängig gesteuertes Zahnradpumpenzumischsystem. Die Dosiereinrichtung ist im Druckausgang der Kreiselpumpe einzubauen. Die Zumischrate muss zwischen 0,1 - 9,9 % verstellbar sein. Das Schaummittel muss in der Dosiereinrichtung in Abhängigkeit der abgegebenen Wassermenge elektronisch exakt zugemischt werden. Die Zahnradpumpe ist antriebsseitig mit der Feuerlöschkreiselpumpe zu koppeln, zuschaltbar über eine Elektromagnetkupplung (kein eigener Elektromotor, dadurch keine zusätzliche Belastung des elektrischen Bordnetzes). Die Schaumabgabe muss über zwei B-Druckausgänge rechts, den Schnellangriff und über einen evtl. vorhandenen Werfer gleichzeitig möglich sein. Automatische Spülfunktion als Einknopfbedienung. Die Anlage muss für alle gängigen Class A Schaummittel, Mehrbereichsschaummittel und AFFF Produkte geeignet sein. Die Bedienung der Druckzumischanlage muss vom Pumpenbedienstand erfolgen. Die Druckzumischanlage muss ab 80 l/min. Wasserdurchflussmenge Schaummittel zumischen. Aus Gründen des Kundendienstes muss der Aufbauhersteller auch Hersteller der Druckzumischanlage sein
	
	
	
	
	

	1.16.2. 
	Mindermengenzumischung/Netzmittelfunktion der Druckzumischanlage:
0,1% Zumischung bei einer Wasserabgabe von 100 l/min.
Auch bei Impulslöschverfahren/stoßweiser Wasserabgabe muss eine konstante Zumischung sichergestellt sein
	
	
	
	
	

	1.16.3. 
	Die Bedienung der Druckzumischanlage muss vom Pumpenbedienstand erfolgen.
	
	
	
	
	

	1.16.4. 
	Die Druckzumischanlage muss ab 80 l/min. Wasserdurchflussmenge Schaummittel zumischen.
	
	
	
	
	

	1.16.5. 
	Schaumabgabe über den Schnellangriff in Verbindung mit einer Druckzumischanlage
	
	
	
	
	

	1.16.6. 
	Festeingebaute Schaummittelfüllpumpe für 1-Kammer-Schaummitteltank mit automatischer Abschaltung bei gefülltem Tank. Nach dem Einsatz muss die Schaummittelfüllpumpe, ausgeführt als Impellerpumpe, gespült werden können. Bedienung vom Pumpenbedienstand. Ein pneumatisch betätigter 3-Wege-Kugelhahn muss dabei die Verbindung zum Schaummitteltank automatisch unterbrechen, sodass kein Spülwasser in den Schaummitteltank geraten kann. Die Füllung des Schaummitteltanks muss unabhängig von einer möglichen Schaumabgabe sein
	
	
	
	
	

	1.16.7. 
	Lieferung und Einbau eines Schaummitteltanks aus mindestens 10 mm PE oberhalb der Pumpenanlage mit einem Fassungsvermögen von 200 l mit Anschlussmöglichkeit für ein Schaumzumischsystem. Tank mit Einfüllöffnung auf dem Dach. Entleerungsmöglichkeit unterhalb des Tanks. Überlauf des Schaummitteltanks unterhalb des Aufbaus geführt. Elektrische Tankinhaltsanzeige am Bedienpult der Feuerlöschkreiselpumpe. Anzeige des Tankinhalts in 10 Segmenten. Ausstattung der Tankanzeige mit Helligkeitssensor, so dass sich diese bei direkter Sonneneinstrahlung der Helligkeit anpasst
	
	
	
	
	

	1.16.8. 
	Fremdansaugen, für andere Schaummittelarten, ohne die-se in Schaummitteltank zwischen zu lagern
	
	
	
	
	

	1.16.9. 
	C-Schlauch für Fremdansaugen, mit Sieb und Rück-schlagventil, Länge ca. 3 m inkl. Lagerung
	
	
	
	
	

	1.16.10. 
	D- Schlauch mit Edelstahlrohr für die Befüllung des Schaummitteltank, D- Saugschlauch ca. 3m inkl. Lagerung
	
	
	
	
	

	
Aus Gründen des Kundendienstes muss der Aufbauhersteller auch Hersteller der Druckzumischanlage sein.


	1.17. 
	Schnellangriff-Einrichtung
	
	
	
	
	

	1.17.1. 
	Schnellangriffseinrichtung bestehend aus einer wasserführenden Schnellangriffshaspel, geeignet zur Aufnahme eines formstabilen Druckschlauches DN 25, 50 m. Anschluss an die Feuerlöschkreiselpumpe.
	
	
	
	
	

	1.17.2. 
	Rausschwenkbares Rollenfenster zur Führung des formstabilen Druckschlauchs.
	
	
	
	
	

	1.17.3. 
	Absperrbarer, separater Druckabgang für die Schnellangriffseinrichtung.
	
	
	
	
	

	1.18. 
	Löschwasserbehälter
	
	
	
	
	

	1.18.1. 
	Löschwasserbehälter aus GFK-Platten in das Aufbaugerippe integriert, 2000 l Inhalt, im Aufbau gelagert mit allen erforderlichen Armaturen.
Freier Einlauf nach DVGW W405-B1 und DIN E 14502-2. Abstandzwischen Füllöffnung und höchstem Füllstand mindestens 100 mm. Ausgestattet mit allen erforderlichen Armaturen. Zu Wartungszwecken ist der Tank über ein Mannloch im Aufbaudach zugänglich
Der zulässige Fülldruck des Wasserbehälters muss mindestens 12 bar betragen. Ein Manometer in der Tankfüllleitung zur Überwachung des Fülldruckes mit einem niedrigeren Wert als oben angegeben ist wegen der Gefahr eines Tankplatzens nicht erlaubt.
Der Behälter darf die Geräteräume G1 und G2 nicht einschränken. Sollte es durch die geringe Bauhöhe und die Umfangreiche Beladung zu Einschränkungen kommen, ist dieses im Bemerkungsfeld ein zutragen.
	
	
	
	
	

	1.18.2. 
	Tankniveauregulierung für den Löschwasserbehälter. Die Füllleitung muss je nach Füllstand des Behälters pneumatisch geöffnet oder geschlossen werden.
	
	
	
	
	

	1.19. 
	Lackierung und Beschriftungen
	
	
	
	
	

	1.19.1. [bookmark: _Hlk133340317]
	Lackierung Aufbau in 2-Komponentenlack rot RAL 3000 (eine Beklebung ist nicht zulässig).
	
	
	
	
	

	1.19.2. 
	Unterbodenschutz und Hohlraumkonservierung.
	
	
	
	
	

	1.19.3. 
	Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Geräteräume.
	
	
	
	
	

	1.19.4. 
	Der Bereich unter den rechten/ linken Mittelfenstern muss in RAL 3000 ausgeführt werden
	
	
	
	
	

	1.19.5. 
	Lackierung der vorderen Kunststoff-Kotflügel in weiß RAL 9010.
	
	
	
	
	

	1.19.6. 
	Lackierung des Stoßfängers in weiß RAL 9010.
	
	
	
	
	

	1.19.7. [bookmark: _Hlk133340341]
	Beschriftung auf Fahrer- und Beifahrertür, einschließlich Anbringung der beigestellten Klebewappen.
	
	
	
	
	

	1.19.8. 
	Frontbeschriftung mit Aufschrift
"FEUERWEHR"
ausgeführt mit Signalfolie gelb. Reflektieren

siehe Bild Anhang, angepasst dem design Feuerwehr Hückelhoven
	
	
	
	
	

	1.19.9. 
	Beschriftung seitlich mit Aufschrift
"FEUERWEHR 112"
ausgeführt in gelber Signalfolie. Reflektieren

siehe Bild Anhang, angepasst dem design Feuerwehr Hückelhoven
	
	
	
	
	

	1.19.10. 
	Opta Kennzeichnung der Löschgruppe 33 , auf dem Links Rechts auf dem Mittelfenster der Mannschaftskabine ausgeführt in gelber Signalfolie. Reflektieren 350x 350
	
	
	
	
	

	1.19.11. 
	Optimale Kenntlichmachung der Fahrzeuge durch Anbringung gelber Signalfolie heckseitig am Aufbau in Abstimmung mit dem Auftraggeber.
	
	
	
	
	

	1.19.12. 
	Aufbau (nach Vorgabe Auftraggeber)
Schriftzüge "Feuerwehr "; "112" beidseitig. Reflektieren
Streifen-Design auf beiden Seitenwänden unter Verwendung von Hochleistungs-Beschriftungsfolien ´GELB` Reflektieren
Nach Angaben des Auftraggebers - siehe Bilddokmentation 
Kontrastbeklebung Heck bestehend aus Warnmarkierung und Konturmarkierung im Heckbereich: 
Reflexite Daybright Chevorn-775 mm 
Warnmarkierung tagesleuchtend für Festaufbauten nach DIN 14502-3, 
Reflexite „ Daybright VC312“ fluoreszierend gelb Neon-Retroreflektierende Konturmarkierung Ausführung gem. DIN 14502-3 (gelbneon)
	
	
	
	
	

	1.19.13. [bookmark: _Hlk133340371]
	Optimale Kenntlichmachung der Fahrzeuge durch Anbringung 
gelber Signalfolie am Mannschaftsraum in Abstimmung mit dem Auftraggeber.
	
	
	
	
	

	1.19.14. 
	Konturmarkierung
Umlaufende Konturmarkierung an beiden Aufbaulängsseiten incl. Fahrerhaus gemäß EG-RL; Seiten gelb; 
Konturmarkierungen: Reflexite VC 104 als Gaps 90x30 mm
	
	
	
	
	

	1.19.15. 
	Dachbeschriftung nach DIN 
	
	
	
	
	

	1.19.16. [bookmark: _Hlk133340385]
	Beklebung der Fahrzeugkontur nach ECE-R 104.
	
	
	
	
	

	1.19.17. 
	Hinweis:
Vor der Beschriftung ist Rücksprache 
mit der KFZ-Abteilung, Herrn Rolfs oder
Herrn Cohnen unter der
Telefonnummer 02433/44011, zu halten!


Die Besprechung ist schriftlich zu dokumentieren und gegenzuzeichnen
	
	
	
	
	

	1.20. 
	Schulung und Abholung
	Dauer
	Personen
	Kosten
	
	

	1.20.1. [bookmark: _Hlk133340419]
	Die Wartungs- u. Bedienungsanleitung, sowie die Schaltpläne sind in zweifacher Ausführung und als PDF Datei zu erstellen.

	
	
	
€  
	
	

	1.20.2. 
	Auftrag - Abstimmungsgespräch im Werk des Auftragnehmers, kurzfristig nach Auftragserteilung zur Detailbesprechung der technischen Ausführung des Hubrettungsfahrzeuges.
Die Kosten für Übernachtung und Tagesverpflegung sind für 6 Personen (1 Übernachtung pro Person in Einzelzimmer) zu kalkulieren.
	
	
	€
	
	

	1.20.3. 
	Rohbautermin im Werk des Auftragnehmers
Die Kosten für Übernachtung und Tagesverpflegung sind für 6 Personen (1 Übernachtung pro Person in Einzelzimmer) zu kalkulieren.


	
	
	€
	
	

	1.20.4. 
	Endabnahme und Einweisung im Werk des Herstellers
Die Kosten für Übernachtung und Tagesverpflegung sind für 6 Personen (1 Übernachtung pro Person in Einzelzimmer) zu kalkulieren



	
	
	€
	
	

	1.20.5. 
	Sonstiges
	
	
	
	
	

	1.20.6. 
	Hinweise:                                                                       Die Gesamthöhe des Fahrzeugs darf einschließlich aller festen Anbauten, eine Höhe von 3.30 Meter nicht überschreiten.
Die Abgasanlage, der Kraftstofftank und sonstige Bestandteile des Fahrgestells sind bestmöglich in den feuerwehrtechnischen Aufbau zu integrieren, so dass möglichst wenig nutzbarer Raum in den Geräteräumen verloren geht. 
Die Abgasanlage muss in Absprache mit dem Fahrgestellhersteller soweit verändert werden, dass der Betrieb einer Abgasabsaugungsanlage der Firma Nedermann möglich ist. Das Endrohr wird hierfür auf die linke Fahrzeugseite vor die Hinterachse geführt. Es ist darauf zu achten dass die Bodenfreiheit nicht unnötig eingeschränkt wird.          Es ist nach Möglichkeit der originale Kraftstofftank zu nutzen. Wird dieser nicht verwendet, so ist ein Tank zu verbauen der mit Kanistern oder mit einer LKW Zapfpistole uneingeschränkt befüllt werden kann.
	
	
	
	
	

	1.20.7. 
	Projektbetreuung während der Bauphase inkl. der Erstellung von individuellen Projektzeichnungen.
	
	
	€
	
	

	1.20.8. 
	KFZ-Brief, Anmeldekosten, Kennzeichen
	
	
	€
	
	

	1.20.9. 
	Einlagerungskosten für die Gerätschaften aus Los 2 und das Führen eines beigestellten Lieferscheines
	
	
	€
	
	

	1.20.10. 
	Abnahme des Fahrzeuges durch das 
TK Münster
	
	
	€
	
	

	[bookmark: _Hlk133072517][bookmark: _Hlk133340770]
	
Zwischensumme Aufbau

	
	
	
€
	
	

	
	
Summen

	
	
	

	
	

	

	
1 Summe Fahrgestell

	
	
	
€
	
	

	
+
	
2 Summe Aufbau
	
	
	
€
	
	

	
+
	
MWST.
	
	
	
€
	
	

	
-
	
Nachlass
	
	
	
€
	
	

	
-
	
Skonto         % bei Zahlungsziel                Tage     
	
	
	
€
	
	

	
=
	
Summe
	
	
	
€
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	Ort, Datum							    Unterschrift
					       
